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rodbnten grefroifltgen blieben auf ibren Soften,
roäbrenb bie jur Sertbeibigung beê ©djloffeë auf*
gefteüten Äanonen oon Rattonalgarben bebient

rourben, bie fdjon am borgen mit bem Solfe fra*
ternifirten unb taut auêfpraàjen, bafe fie im Rotb*
faü itjre ©efajüfee etjer auf ben ^ßalaft ale auf baë

Soif ridjten rourben.
SDie obenerroäbnte Äolonne ber Warfeitter unb

Sorbetière, ungefâljr 5000 Wann ftarf, roar tnbefj
oorgerücft. ,3u ©anterre, ber fiaj mit fetner ©djaar
nodj immer nidjt feben liefe, eilte ber eifâfjer SBe*

ftermann, ber ibn, ben SDegen auf feine Sruft fefeenb,

jum Slbmarfdj jroang. ©o fam bie Äolonne enb*

liaj in Seroegttng, roudjë im gortfdjreiten an unb
roanb ftdj, gegen 15,000 Wann ftarf, burdj bie

engen ©trafjen unb bie Ouaiê entlang ben Stuile*
rien ju. Slber balb entfernte fiaj ©anterre, um
auf baê Raujbauê ju eilen, bort feine neue SBürbe

anjutreten unb mit Setljton bie oon biefem längft
ermattete Serbaftung oorjunebmen.

Son ben gufjrem beê reootutionären Solfeê
roaren nur SDanton unb eatniüe SDeêmottlinë auf
ber ©trafje; Robeêpierre unb Warat cjielten fiaj
oerfieeït.

3n ber Rabe ber Stuilerien Gereinigten ftdj bie
beiben Äolonnen unb brängten auf ben Sarouffel*
plafe tjtn, roätjrenb gteidjjeitig bte ©trafjen unb
Ouaté oon einer gatjlïofen Wenge jufdjauenben
Solïeê angefüllt roaren, roeldjeê bie ga\)l ber Sin«

gretfenben fdjeinbar oerboppeïte. SDaê Soif gelangte
otjne SBiberftanb biê an bie birefte Umgebung ber

Stuilerien oon ber ©tabtfeite tjer. Slufjcrbem be*

beefte eê bie ganje Umgebung ber Reitfdjule unb
ber Sterraffe ber geuiuanê, fo bafj bie SBoljnung
beë Aônigê oon aüen ©eiten umjirtgelt roar.

©o ftanben nun bie ©djroeijer faft aüein ber

ungebeuern Waffe gegenüber, ^eitgenoffen unb

unter itjnen febr juoerläffige ©eroätjremänner be*

jeugen, bafj, bei betn geringften ettergifajen Sluf*

treten, Subroig XVI. bie Hälfte ber Rationalgarbe
für fidj bàtte geroinnen fönnen. Slber nidjt nur
oerbtelt Subroig in bem fritifdjen Slugenblicf fidj

ooüftänbtg paffto, fonbern er liefe fidj ju einem

©djritt oerleiten, ber ben Untergang feiner treuen

Sefdjüfeer tjerbeifütjrte.
Salb nadj ber Reoue erfdjten nämlidj ber ©e*

neraïproïurator Röberer, ein jabmer ©ironbift, ber,

nadj feinen fpätern Sluëfagen, in ber Seforgnifj
ftanb, ber Äönig modjte im Äampfe ftegen unb

bann mit feinen Struppen gegen bie Rationaloer»

fammlung jieben. er lief im ©djlofj bin unb ber,

ftemmte fidj gegen atte ïrâftigen Wafjregeln, beroog

Wanbat ju bem unglücflidjen ©ange auf baê Rauj»

baue, partamentirte mit ben Warfeiüern unb begab

fidj barauf jum Äönige mit bem Sorfdjlage, er

möge, um Slutoergiefeen ju Der|inbern, unter ben

©djufe ber Rationaloerfammlttng ftdj begeben. Ser=

gebenê oerfudjte bie Äönigin biefen oerbängnifeooüen

; Slbjug ju btnbern. ^rotfetjen 8 unb 9 Ubr jog
\ ber Äönig mit Röberer, eêcorttrt oon 2 Sataiüonen

Rationatgarben unb etnia 150 ©ajroetjergarben, mit

ß Watüarboj, Sadjmann, SJibenjaior ©altë»3tjerë

unb ben beiben Slbjutanten ©tjotlet unb ^tjere ab,

nadj bem ©ifeungêloïat ber Rationaloerfammlung.
©ein Slbjug roirfte ooüftänbtg bemoralifirenb auf
bie noaj jurücfgebliebenen Rationalgarben; ber
gröfjte Stbeil oon tönen befertirte unb nur febr
wenige blieben jurücf, unter ibnen baê Seloton ber

tapfern ©renabiere des filles St. Thomas. SDie

Serttjeibigung beê ©djloffeë blieb fomit faft auê*

fdjliefjlidj ben 750 Wann ©ajroeijergarben, benen

Röberer ben Slbjug beë Äönige, roeldjem fie mit
oorrourfeooüen Slicfe jufaben, mit ben furjen
SBorten anjeigte : „SDer Äönig getjt in bie Ratio=

naloerfammtung, madjt S'afe !"

Um 8Vj Ubr erfdjten ber Äönig mit fetner gas
mitie unb ben Winiftem oor ber Rationaloerfamm*
lung unb rebete fte mit folgenben SBorten an:
„3dj bin Bietjer gefommen, um ein grofeeë Serbre*
djen ju oerbtnbern. 3$ roerbe midj mit meiner

gamilte immer unter ben Repräfentanten beê fran*
jöfifajen Soltee in ©idjerbeit glauben. 3dj gebenïe,

biefen Stag bier jujubrtngen." Sergniaub, ber ba*

malige Sräfibent ber Segiêlatioe, erroiberte biefe
SBorte burdj einige beudjterifdje Sbrafen, roorauf
ber Äönig, um burdj feine* Slnroefenbeit bie Ser*
banblungen nictjt ju ftören, mit ben ©einigen in
bte Soge ber Soncipiften fidj jurücfjog. Raaj fei*
nem Slbtreten erftattete Röberer feinen Seriajt.
Äaum batte er geenbigt, ale ein Äanonenfajttfj oon
ben Stuilerien tjerüber bonnerte, bem nodj meiere
folgten, roorauf ©eroebrfaloen tjerütjer tnatterten.

3n ber Rationaloerfammlung entftanb eine geroal*

tige Slufregttng, benn — ber eiferne SBürfel, ber

baê ©àjicïfal ber Wonardjie entfdjeiben foüte, roar

gefaüen. (gottfefcung folgt.)

^ibgettjjffcjtftljoft.

— (©er © ef a) aft «beri djt be« efbg. Sföftttät»
bepartement« übet feine ©cfdjäftäfübiung fm

3 a h r 1 8 7 9\ (goitfcfcung.)

©f»tfton«übung. 3m Setfdjtjahi hatten bfe Äotp« be t
I. ©foffion ben gefefcllcben Sfßfebethotungetut« Im ©f»ffton«»er«

banbe burdjjumadjen unb jwar »om 3.—21. ©eptembet.

©fe ©täbe tüdten am 2.—4. ©eptembet efn, bfe Stuppen

am 3.—5. ©eptembet ju ben SBotturfen. Slm 16. ©eptembet

tourbe bie ©ioifion lonjentrfrt in einet ©tär'e »on 9632 SKann

mtt 1534 SPferbcn unb 255 gubrtoerren. 91m 17. ©eptembet

begannen bie getbmanöoer. ©Ie burdj ben SBunbeepräftbentcn,

£tn. Dberft Jammer, »oigenommene Snfpcftlon fanb am 21.

©eptembei ftatt; bfe ©ntlaffung bei Äotp« begann fofott nad)

betfelben unb roat Sag« barauf beenbfgt.

©fe Snfanterfeforp« bei I. Sltmeebblfton hatten gegenübet

ben}enigen bet V. unb II. Sttmetblsifton ben Sßorthelt »otau«,

bai fte beteit« Im Sabre 1877 Stlgabcübungen beftanben batten

unb fomlt bejfet »erberettet at« Jene tn ©Ienft traten. Stuf biefe

SBorbeteltung, tooburdj gühret unb Sruppen ftdj bereft« gegen»

fefttg fennen getetnt hatten, Ift benn audj jum guten îbeit ba«

(Seiingen bei ©i»lfton«übung jurütfjufübren.
Sejûglfdj bei Seiftungen bei ©täbe unb bet Stuppen »etroei»

fen roft auf bfe SBetldjte be« Snfpcttot«, tc« ©folponeïomman*

banten unb bet @d)teb«rfd)ter. 3lu« biefen (entern geht beioot,

bafj bie Uebung bei ©(»Ifton foigfältfg »orbereltet, rlchtfg ange»

legt unb trofc bei »oigefommenen SKängel fm ©anjen gut burdj«

geführt rourbe. ©Ie ©Infügung eine« fogenannten ©djulmanö«

»et« in ben ©tufenjang bet Uebung mit jum SBotau« beftlmm»
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wähnten Freiwilligen blieben auf ihren Posten,
während die zur Vertheidigung dcs Schlosses
aufgestellten Kanonen von Nationalgarden bedient

wurden, die schon am Morgen mit dem Volke fra-
ternisirten und laut aussprachen, daß sie im Nothfall

ihre Geschütze eher auf den Palast als auf das
Volk richten würden.

Die obenerwähnte Kolonne der Marseiller und
Cordeliers, ungesähr 5000 Mann stark, war indeß
vorgerückt. Zu Santerre, der sich mit seiner Schaar
noch immer nicht sehen ließ, eilte der Elsäßer
Westermann, der ihn, den Degen auf feine Brust setzend,

zum Abmarsch zwang. So kam die Kolonne endlich

in Bewegung, wuchs im Fortschreiten an und
wand stch, gegen 15,000 Mann stark, durch die

engen Straßen und die Quais entlang den Tuilerien

zu. Aber bald entfernte sich Santerre, um
auf das Nathhaus zu eilen, dort seine neue Würde
anzutreten und mit Pethion die von diesem längst
erwartete Verhaftung vorzunehmen.

Von den Führern des revolutionären Volkes

waren nur Danton und Camille Desmoulins auf
der Straße; Robespierre und Marat hielten sich

versteckt.

In der Nähe der Tuilerien vereinigten sich die
beiden Kolonnen und drängten auf den Caroussel-
platz hin, während gleichzeitig die Straßen und
Quais von einer zahllosen Menge zuschauenden
Volkes angefüllt waren, welches die Zahl der

Angreifenden scheinbar verdoppelte. Das Volk gelangte
ohne Widerstand bis an die direkte Umgebung der

Tuilerien von der Stadtseite her. Außerdem
bedeckte es die ganze Umgebung der Reitschule und
der Terrasse der Feuillans, so daß die Wohnung
des Königs von allen Seiten umzingelt war.

So standen nun die Schweizer fast allein der

Ungeheuern Masse gegenüber. Zeitgenossen und

unter ihnen sehr zuverlässige Gewährsmänner
bezeugen, daß, bei dem geringsten energischen

Auftreten, Ludwig XVI. die Hälfte der Nationalgarde
für sich hätte gewinnen können. Aber nicht nur
verhielt Ludwig in dem kritischen Augenblick sich

vollständig passiv, sondern er ließ sich zu einem

Schritt verleiten, der den Untergang seiner treuen

Beschützer herbeiführte.
Bald nach der Revue erschien nämlich der Ge-

neralproknrator Nöderer, ein zahmer Girondist, der,

nach seinen spätern Aussagen, in der Besorgniß

stand, der König möchte im Kampfe siegen und

dann mit seinen Truppen gegen die Nationalversammlung

ziehen. Cr lief im Schloß hin und her,

stemmte sich gegen alle kräftigen Maßregeln, bewog

Mandat zu dem unglücklichen Gange auf das Nathhaus,

parlamentirte mit den Marseillern und begab

sich darauf zum Könige mit dem Vorschlage, er

möge, um Blutvergießen zu verhindern, unter den

Schutz der Nationalversammlung sich begeben.

Vergebens versuchte die Königin diesen verhängnißoollen

^ Abzug zu hindern. Zwischen 8 und 9 Uhr zog

i der König mit Nöderer, escortirt von 2 Bataillonen
Nationalgarden und etwa 150 Schweizergarden, mit

^tz Maillardoz, Bachmann, Wenzajor Salis-Zizers

und den beiden Adjutanten Chollet und Zizers ab,

nach dem Sitzungslokal der Nationalversammlung.
Sein Abzug wirkte vollständig demoralisirend auf
die noch zurückgebliebenen Nationalgarden; der
größte Theil von ihnen desertirte und nur sehr

wenige blieben zurück, unter ihnen das Peloton der

tapfern Grenadiere 6es Mes St. l'Komas. Die
Vertheidigung des Schlosses blieb somit fast
ausschließlich den 750 Mann Schweizergarden, denen

Nöderer den Abzug des Königs, welchem sie mit
vorwurfsvollen Blicke zusahen, mit den kurzen
Worten anzeigte: „Der König geht in die

Nationalversammlung, macht Platz!"
Um 8V, Uhr erschien der König mit seiner

Familie und den Ministern vor der Nationalversammlung

und redete sie mit folgenden Worten an:
„Ich bin Hieher gekommen, um, ein großes Verbrechen

zu verhindern. Ich werde mich mit meiner

Familie immer unter den Repräsentanten des

französischen Volkes in Sicherheit glauben. Ich gedenke,

diesen Tag hier zuzubringen." Vergniaud, der

damalige Präsident der Legislative, erwiderte diese

Worte durch einige heuchlerische Phrasen, worauf
der König, um durch sein? Anwesenheit die

Verhandlungen nicht zu stören, mit den Seinigen in
die Loge der Concipisten sich zurückzog. Nach

seinem Abtreten erstattete Nöderer seinen Bericht.
Kaum hatte er geendigt, als ein Kanonenschuß von
den Tuilerien herüber donnerte, dem noch mehrere

folgten, worauf Gemehrsalven herüber knatterten.

In der Nationalversammlung entstand eine gemaltige

Aufregung, denn — der eiserne Würfel, der

das Schicksal der Monarchie entscheiden sollte, war
gefallen. (Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Der Geschäftsbericht des etdg. Milttär-
departementê über se ine Geschäftsführung im

Ia h r 1 3 7 9). (Fortsetzung.)

DivistonSübung. Im Berichtjahr hatten die KorpS de r
I. Division den gesetzlichen Wiederholungskurs im DivisionSver-

bande durchzumachen und zwar »om 3.—21. September.

Die Stäbe rückten am 2,—1. September ein, die Truppen

am 3.—5, September zu den Voikursen. Am 16. September

wurde die Division konzentritt tn einer Stärke von S632 Mann

mit 1S31 Pferden und 2S5 Fuhrwerken. Am 17. September

begannen die Feldmanöver. Die durch den Bundespräsidenten,

Hrn. Oberst Hammer, vorgenommene Inspektion fand am 21.

September statt,' die Entlassung der Korps begann sofort nach

derselben und war Tags darauf beendigt.

Die Jnfemteriekorp« der I. Armecdivision hatten gegenüber

denjenigen der V. und II. Armeerioision den Voriheil voraus,

daß sie bereits Im Jahre 1877 Brigadcübungen bestanden hatten

und somit besser vorbereitet als jene in Dienst traten. Auf diese

Vorbereitung, wodurch Führer und Truppen sich bereits gegenseitig

kennen gelernt hatten, ist denn auch zum gute» Theil da«

Gelingen der DivistonSübung zurückzuführen.

Bezüglich der Leistungen der Stäbe und der Truppen »erwei,

sen wir auf die Berichte des Inspektors, des Divisionskommandanten

und der Schiedsrichter. Aus diesen letzter« geht hervor,

daß die Uebung der Division sorgfältig vorbereitet, richtig angelegt

und trotz der vorgekommenen Mängel im Ganzen gut
durchgeführt wurde. Die Einfügung eines sogenannten Schulmanö-

verS in den Stufeugang der Uebung mit zum Voraus bestimm-
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ten ©ispofitlonen ttug bleju roefentfldj bef unb »eiblent SJhdjab»

mung In füttftlgen Sffiiebetbo(ung«furfen.

©em ©I'tieralftabe bct ©Ioifion wirb oa« 3eugnig erttjeilt,
bafj ber ©eneralftabäblcnft In aden SScjfetjungcn fn »ortrefftldjei
SBeife ausgeführt routbc. 2Ba« bie ©l«jiplln anbelangt, fo ha»

ben fidj blc Sruppen burdj mllitärifajen Slnftanb unb gute

SPcann«judjt betootgetban. Dffijiete unb SWannfdjaft roaren ftet«

»om beften ©elfte befreit, munter unb aufgeroedt unb fmponlrten
bem Siifdjauct befontet« burdj bie SRutje, bie roebec auf bem

ÜJtarfdje, nodj Int ©efedjte »erloren ging.

Sn Söctrcff ber geltmanöocr tft heioorjuheben, bag roenn audj

bie ©urdjfübrung etnjelner ®cfedji«übungen auf butdjau« be»

frleblgenbe SIBeife ftattfattb, bef benfelben gtcldjrooht nodj »tele

tattlfdje aSerftöfje »otfamen. 3n ben oben ermähnten Serldjtcn
»erben biefe Sßctftöge befonbet« ftgnallftrt unb bie SWIttet jui
fiuiftfgen SSetmetbung betfelben in einet nodj beffetn tatlifdjen
Stu«b(lbung tet gühtet unb Stuppen, fn einet langem Uebung
bei Sruppen im Serrafn unb beffern ©inübung be« Sicherheit«»

bienfte« îc. gcfudjt. ©leidjroohl wirb lonftatfrt, bag olegübrung
ber jufammengefe^ten ïruppenfôrpet an ©idjetbeit, ©djioung
unb SBerftänbntg gegenüber ftübei »let gewonnen hat unb bag

ten Äotp« oer I. Slrmeebioifion ba« SBtäbifat tet gelbtüdjllgfeit
nidjt »erfagt werben tann. ©ie Säeljfebung »on Sßoftt(ou«artll»
ferie unb bie fortiftfatorlfdje Sßerftärfung »on §auptftellungen
toat eine Steuerung, weldje ben Sruppen bie SBidjtigfeit unb ben

Sfflerth befeftigtet ©tüfcpunfte fiai »otfütjtte. ©« mag jwar
ftaglldj fein, ob bctattfge Uebungen mft bem Sufammenjttg efttet

©ioifion obet nidjt chef mit bem Sffifeberljolungäfur« einet Stf«
gäbe fombfnftt roerben follten ; immerhin bewiefen bie 3?etftöfje,

wetdje fowoht In bet Söertbeibfgung, al« (m Stngriff »on gelb»

»erfdjanjungen »otfamen, bag Ijfct eint rofdjtfgt Sude in bet

Snfttuftfon auêjttfûtlen bleibt.
Ucbci Of ff j(et«bllbung«fdjuten witb bemetft:
3um elften SWat wutbe mit SBegfnn bet Dffijlet«btlbung«fdjulen

eine SBtüfuitg ber Sögtfnge »«genommen, ©tefelbe etfttedte fidj
auf ba« allgemeine, fowie fpejiett auf ba« mflftätffdje SISIffen.

©ie fodte bejweden, baft mflitätifdj ju wenig au«gebltbete obet

für ben DfftjferSrang nidjt genug allgemeine SSItbung aufwelfenbe

Junge Seute nidjt jur DffijietSbflbungêfcbule jugelaffen werben.

3n golge biefer Sßtüfungen würben glefd) Stnfang« einige Sog«

tinge enttaffen, wa« jur golge hatte, bafj am ©nbe ber ©djule
weniger Sögtlnge burchftelen (nämlidj 8 3öglfnge fm Sabr 1879

gegen 30 Im 3abt 1878 unb 19 im 3abt 1877).
Ueber ©djfefjfdj ulen:
©« fanben im Sabr 1879 fedj« ©djtefjfdjulen ftatt, biet au«»

fdjliefjticb für Dffijfere unb bref füt Dfftjfete uno Unteroffijiere,
Jebodj fo, bafj fte nur wäbrenb 14 Sagen neben efnanber ftatt»

fanben.

©ie mit 1879 nun etft jut Slnwenbung gebtadjte ctefetjHdje

SSeßlmtnung, bag Jeber Dffijfer im erften ober jweiten 3abre

nadj feiner S3re»et!rung efne ©djfegfdjule burdjgemadjt haben

muffe, hat fût bie Hebung bei Snfantetle hlnftdjtlidj bct Seitung

bei geuet unb übethaupt bet guten gübrung bet Stuppen un»

fttcltig ihre fehl guten golgen. Smmethfn ftnb äuget ber. 1879

neu ernannten Dffijieten nodj 80 »on 1877 unb 96 »on 1878
bteoetitte Dffijiete mit bet ©djiegfdjute fm SJtüdftanb.

©fe ©djfegfdjulen wutben auf benjenfgen Sßtäfcen abgebalten,

wetdje ftdj fût ben Sffiaffenplafc fût ©djfegfdjulen btwotben baben

unb jwai fn Sffiattenftabt 3 ©djuten, fn gtefbutg 2 ©djuten,
tn Sleftal 1 ©djute.

©a fn ben gcmffdjten ©djuten bie Saht ber Dfpjlete ju bets

jenfgen bei Untetoffijiete ju gtog fft, um ade Dfftjlcre bef ber

gegenfeftigen Snftruftfon befdjäftfgen ju tonnen, fo bcabfidjtfgen

wft, etefetben tn Sufunft ju ttennen, bagegen Je ca. 12 Dffi»
jtete fn tie UnteioffijfctSfdjulen cinjubetufen, bie fdjon tn ben

Sfteftutenfdjulen ftdj au«reldjenbere Äenntnlffe be« ©djfegwefen«

erworben unb baburdj befähigt haben, am Unterridjt bel ben

Unteroffijler«fd)ulen mftjuwfrfen.

Dbtigatotifdje © dj fegübu ng en. SGBätjrenb bfefe

©djiegübungen, in gotge itjrer eintägigen ©auei ftütjet webet

htnftdjtlldj bet Seiftungen Im ©djfefjen, nodj r)tnftcf)tltct) bet ©l«»

jfptln befrlebfgen fonnten, gegenthell« adfeftfg ju grogen Ätagen
Sßeranlaffung ga6en, haben fidj blefelben in gotge ©urdjfübrung
be« ©efdjluffe« »om 21. gebtuat 1879 augeiorbcntlldj gebeffett.
©« wetben In aden Berichten bie tüdjtigeren Seiftungen t)fnftct>t«

tldj bei Srcffrcfultate fjernorgeljolten ; bie SBeforgung unb bet

Unteibalt bei SIBaffen hat ftd) gebeffett; mit ben ©djtcgübungen
wetben audj anbete elementare ©rerjfetübungen »etbunben. 3n«»

befonbete abet fft c« môglfdj, ©l«jfplfn ju tjatten unb adfälligc
Sffiibiibanblungcn fofort mit ©träfe ju belegen. Sttteiblng« fom«

men audj jejjt nodj einjelne Snftaftlonen, namentlich gebiet gegen
bie SJtudjtctnbeit »ot; adeln biefe wurjeln fm Sloldeben unb

werben erft aufböten, wenn bei Jebet Uebung mft bem etfotbet»

lldjen ©mft unb bet nôtbigen ©tttnge »otgegangen wirb.

gut 1880 fft nunmebi audj bfe ©fnbetufung bei Sanbwebt

ju biefen Uebungen »orgefeben.

gtefwilllge©chiegübungen. Sluf einen 23unbe«be(ttag

baben Stnfptudj gemacht unb einen foldjen erhatten:

1875. 1876. 1877. 1878. 1879.

Slnjabl SBcteine 1,153 1,202 1,356 1,340 1,564

SKftgllcber berfelben 46,977 48,073 56,982 51,179 56,959

SBejug«bercdjtlgte 36,556 36,592 42,643 38,412 43,965

gl. gt. gt. gt. gt.
Sluebejatjlte

SSetttäge 45,748 91,647.50 140,721.90 126,759 145,084.50
SJtfonbete Sßcrcfnfgungen haben ftattgefunben 175 mit 19,535

©djfegenben.

3tu«bejahlte Selttägc gt. 39,070. —
$ieju „ 145,084. 50

Sotal gt. 184,154. 50
SBie »otau«gefe|t, hat bte SSeipftfdjtHng, entwebet tn efnem

©djlegoetefn ober an einer obifgatotffdjen ©djfegübung Shell ju
nehmen, efne SBetmcfjrung bet 3atjt ber SBetefne unb beten SDcft»

gtlebet, fowie bei S8ejug«beiecbtfgten jut golge gehabt, fo bag

leitete nun mil bet bôdjften Slffet fett ©Infüljtung bet SWitftät*

organtfatlon baftehen.

©elt füt milttätlfdje Seiftungen unb fût ©utdjfübiung be«

SBeb(ngung«fdjlegcn« feine ©rttaentfdjäbigungen »eiabfolgt wetben,

fdjeint bie Shätigfett bei Söeieine ftdj audj biefem ©ebiete ju»
wenben ju woden. gut S8eb(ngung«fdjlegen wutben 7 Sßeretne

mft gr. 280, für mttttärtfdje Sluämärfdje 5 Sßcrelne mft gr. 150

bebadjt, 4 weitete Sßetelne X)abtn îwat Seiftungen tn gebadjtet

SRIdjtung aufjuwelfen, e« fonnten Ihnen Jebodj feine Sßrämien,

wohl abet bie Slnetfennung unfete« SDcllitärbepartement« ju Shell
werben.

Snfpef Honen bei Sanbwebr. Slu« ben ©erlebten geht

hetoot, bag ole ©fêjfptfn fm Stdgemelnen gut war, bag bfe

SDcannfdjaft unb hauptfädjtldj bfe ©abte« ben beften SŒlden ge»

jeigt, abet gtögtenthell« ba« ©elernte »ergeffen haben. ©« wirb

bähet adfeitlg »on Dffijieten unb 3"fpcftoten bet Sffiunfdj au««

gefprodjen, bag bei Sanbwebr X)k unb ba ©elegenbeit ju mebt«

täglgen Uebungen (®febertjolung«turfen) gegeben wetbe, bamit

btefe SWilljflaffe mit bei neuen ©retjler« unb SNanôorlr=SDrctbobe

betannt weibe. — ©Ine betattfge Stnoibnung hätte ntdjt mlnbet

guten ©Inftug auf bie 3nftanb» unb Äompletcrhaltung bei mill*

tätlfdjen SluStüftungen, bfe »lelfadj ju Älagen Slnlag geben.

Sentialfdjuten. @« wutben jwet ©entiatfdjulen abge«

hatten :

©entralfdjute n füt £aupt(eute bet Snfantetle.

I „ Sieutenant« unb Dbetlieutenant« adet SIBaffen

unb Stbjutanten.

Sn etftete tüdten 42 §auptleute ein. ©te ©enttatfdjute I
wat »on 52 Stupptnoffijleien unb 18 Stbjutanten, Sotal 70

Dfftjleren befudjt.

©er Unterridjt am Sßol» tedjnffutn gibt u. a. ju
folgenben SSetnetfungcn Slnlag : Sn Sluäfüfjtung be« Slrt. 95 ber

SKilitärotganlfatlon haben wtt itntctm 4. ©eptembet 1879 ein

SRcgulatto füt bfe Sßtüfungen an bet mflltätwtffenfdjafttiajcn Slb»

tbetlung be« fdjweljetlfdjen SßoUjtccbnifum« aufgcftedt. Sftad) bem»

fetben umfagt ba« ©djutjabr jwet ©emeftet, tn weldjen in bei

SRegel ju lefen tft, übet §eete«otganlfat(on unb §eetc«»etwaltung,

Saftif, SKilltätgeogiapbte unb fitategifdje SBetljältnlffe ber ©djweij,
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ten Dispositionen trug hiezu wesentlich bet und »erdient Nachahmung

in künftigen Wiederholungskursen.

Dem Generalstabe dcr Division wird das Zeugniß ertheilt,
daß der Gcrieralstabsdicnst in allen Bczlchungen in Vortrefflicher
Weise ausgeführt wurde. WaS die Disziplin anbelangt, so

haben sich die Truppen durch militärischen Anstand und gute

MannSzucht hervorgethan. Ofsiziere und Mannschaft waren stets

vom besten Geiste beseelt, munter und aufgeweckt und imponirten
dem Zuschauer besonders durch die Ruhe, die weder auf dem

Marsche, noch im Gefechte verloren ging.

In Betreff dcr Felkrncmövcr tst heivorzuhcbcn, daß wcnn auch

die Durchführung einzelner Gefechtsübungen auf durchaus

befriedigende Weise stattfand, bei denselben gleichwohl noch viele

taktische Verstöße vorkamen. In den oben erwähnten Berichten

werden diese Verstöße besonder« signalisirt und die Mittel zur
künftigen Vermeidung derselben in einer noch bessern taktischen

Ausbildung der Führer und Truppen, in einer länger« Uebung
der Truppen im Terrain und bessern Einübung dcS Sicherheitsdienstes

!c. gesucht. Gleichwohl wird konstatlrt, daß die Führung
der zusammengesetzten Truxpenkôrper an Sicherheit, Schwung
und Verständniß gegenüber früher viel gewonnen hat und daß

den KoipS der I. Armeedivision das Prädikat der Feldtüchllgkeit

nicht versagt weiden kann. Die Beiziehung von PositionSartil-
lerie und die forlifikalvrische Verstärkung »on Hauplstellungen
war eine Neuerung, welche den Truppen die Wichtigkeit und den

Werth befestigter Stützpunkte klar vorführte. Es mag zwar
fraglich sein, ob derartige Uebungen mit dem Zusammcnzug einer

Division odcr nicht eher mit dem Wiederholungskurs einer Brigade

kombinirt werden sollten; immerhin bewiesen die Verstöße,

welche sowohl in der Vertheidigung, als im Angriff von Feld-

vcrschanzungen vorkamen, daß hier eine wichtige Lücke in der

Instruktion auszufüllen bleibt.
Ueber Offiziersbildungsschulen wird bemerkt:

Zum ersten Mal wurde mit Beginn der OffizierSbildungsschulen
eine Prüfung der Zöglinge Vorgenommen. Dieselbe erstreckte sich

auf da« allgemeine, sowie speziell auf daS militärische Wissen.

Sie sollte bezwecken, daß militärisch zu wenig ausgebildete oder

für den OfsizierSrang nicht genug allgemeine Bildung aufweisende

junge Leute nicht zur OfftzierSbildungSschule zugelassen werden.

In Folge dieser Prüfungen wurden gleich Anfangs einige

Zöglinge entlassen, was zur Folge hatte, daß am Ende der Schule

weniger Zöglinge durchsielen (nämlich 8 Zöglinge im Jahr 1879

gegen 3« im Jahr l373 und 19 im Jahr 1377).
Ueber Schteßsch ulen:
Es fanden im Jahr 1379 sechs Schießschulen statt, drei

ausschließlich für Offiziere und drei für Ofsiziere und Unierofsiziere,

jedoch so, daß sie nur während 14 Tagen neben einander

stattfanden.

Die mit 1379 nun erst zur Anwendung gebrachte gesetzliche

Bestimmung, daß jeder Offizier im ersten oder zweiten Jahre
nach seiner Brevetirung eine Schießschule durchgemacht haben

müsse, Hai für die Hebung der Infanterie hinsichtlich der Leitung

der Feuer und überhaupt der guten Führung der Truppen
unstreitig ihre sehr guten Folgen. Immerhin sind außer der, 1379

neu ernannten Offizieren noch 89 von 1377 und 96 von 1878
brevetirte Offiziere mit der Schteßschule im Rückstand.

Die Schteßschulen wurden auf denjenigen Plätzen abgehalten,

welche sich für den Wasseuplatz für Schießschulen beworben haben

und zwar in Wallenstadt 3 Schulen, in Freiburg 2 Schulen,

in Liestal 1 Schule.

Da in den gemischten Schulen die Zahl der Ofsiziere zu der

jenigen der Unteroffiziere zu groß ist, um alle Offiziere bei der

gegenseitigen Instruktion beschäftigen zu können, so beabsichtigen

wir, dieselben tn Zukunft zu trennen, dagegen je ca. 12 Ofsiziere

in die UnteroffizicrSschulen cinzuberufen, die schon tn den

Rekiutenschulen sich ausreichendere Kenntnisse des Schießwesens

erworben und dadurch befähigt haben, am Unterricht bet den

UntervsfizierSschulen mitzuwirken.

Obligatorische Schießübungen. Während diese

Schießübungen, in Folge ihrer eintägigen Dauer früher weder

hinsichtlich der Leistungen im Schießen, noch hinsichtlich der Dt«,

ztpltn befriedigen konnten, gegentheils allseitig zu großen Klagen
Veranlassung gaben, haben sich dieselben in Folge Durchführung
des Beschlusses vom 21. Februar 1879 außerordentlich gebessert.

Es werden in allen Berichten die tüchtigeren Leistungen hinsichtlich

der Trcffrcsultate hervorgehoben; die Besorgung und der

Unterhalt der Waffen hat sich gebessert; mit dcn Schießübungen

werden auch andere elementare Ererzierübungen verbunden.

Insbesondere aber ist c« möglich, Disziplin zu halten und allfällige
Widerhandlungen sofort mit Strafe zu belegen. Allerdings kommen

auch jetzt noch einzelne Jnfraktionen, namentlich Fehler gegen
die Nüchternheit »or; allein diese wurzeln im Eivtlleben und

werden erst aufhören, wenn bei jeder Uebung mit dem erforderlichen

Ernst und der nöthigen Strenge vorgegangen wird.

Für 1889 Ist nunmehr auch die Einberufung der Landwehr

zu diesen Uebungen vorgesehen.

FreiwilligeSchießübungeu. Aus einen Bundesbeitrag

haben Anspruch gemacht und einen solchen erhalten:

1875, 1376. 1877. 1378. 1879.

Anzahl Vereine 1,153 1,292 1,356 1,34« 1.564

Mitglieder derselben 46,977 43.973 56,982 51,179 56,959

Bezugsberechtigte 36,556 36,592 42,643 38,412 43,965

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
Ausbezahlte

Beiträge 45.743 91,647.5« 140,721.9« 126,759 145,084.5«
Besondere Vereinigungen haben stattgesunden 175 mit 19,535

Schießenden.

Ausbezahlte Beiträge Fr. 39,070. —
Hiezu „ 145,084. 50

Total Fr. 184,154. 5«
Wie vorausgesetzt, hat die Verpflichtung, entweder tn einem

Schießveretn oder an einer obligatorischen Schießübung Theil zu
nehmen, eine Vermehrung der Zahl der Vereine und deren

Mitglieder, sowie der Bezugsberechtigten zur Folge gehabt, so daß

letztere nun mit der höchsten Ziffer seit Einführung der Militär-
organtsotion dastehen.

Seit für militärische Leistungen und für Durchführung de«

Bedingungsschießens keine Ertraentschädigungen verabfolgt werden,

scheint die Thätigkeit der Vereine sich auch diesem Gebiete zu»

wenden zu wollen. Für BedtngungSschießen wurdcn 7 Vereine

mit Fr. 28«, für militärische AuSmärsche 5 Vereine mit Fr. 15«

bedacht, 4 «eitere Vereine haben zwar Leistungen in gedachter

Richtung aufzuweisen, eS konnten ihnen jedoch keine Prämien,

wohl aber die Anerkennung unseres Mtlttärdepartements zu Theil
werden.

Inspektionen der Landwehr. Aus den Berichten geht

hervor, daß die Disziplin im Allgemeinen gut war, daß die

Mannschaft und hauptsächlich die Cadres den besten Willen

gezeigt, aber größtentheils da« Gelernte »ergessen haben. Es wird

daher allseitig von Ofsiziere« und Jaspektoren der Wunsch

ausgesprochen, daß der Landwehr hie und da Gelegenheit zu

mehrtägigen Uebungen (Wiederholungskursen) gegeben werde, damit

diese Milizklasse mit der neuen Ererzier- und Manösrir-Methode
bekannt werde. — Eine derartige Anordnung hätte nicht minder

guten Einfluß aus die Instand- und Kvmpletcrhaltung der

militärischen Ausrüstungen, die vielfach zu Klagen Anlaß geben.

Centralschule«. ES wurden zwei Centralschule» obge,

halten:

Centralschule II für Hauptleute der Infanterie.

I „ Lieutenants und OberlteutevantS aller Waffen

und Adjutanten.

In erstere rückten 42 Hauptleute etn. Die Centralschule I
war von 52 Truppenoffizieren und 13 Adjutanten, Total 7«

Offizieren besucht.

Der Unterricht am Polytechnikum gibt u. a. zu

folgenden Bemerkungen Anlaß: In Ausführung des Art. 95 der

Militärorganisation haben wir unterm 4. September 1379 ein

Regulativ für die Prüfungen an der militärwissenschaftlichen Ab,

theilung de« schweizerischen Polytechnikums aufgestellt. Nach

demselben umfaßt das Schuljahr zwei Semester, tn welchen in der

Regel zu lesen ist, über Heeresorganisation und Heeresverwaltung,

Taktik, Militärgeographie und strategische Verhältnisse der Schweiz,
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Äriegegefdjidjte, SBafllfllf, ©ebfcfitleotfe mit praftlfdjen Uebungen,
üBaffenlebre, Scfeftlgungäfunft.

Slm ©djluffe be« ©emeftet« erfolgt übet tiefe Sßoitefungen
eine Sßtüfung, weldje fdjtlftlidj, münblldj obet ptaftlfdj abgelegt
wetben fann.

©ie gtequenj bei Sßotlefungen hat (m ©ommerfemefter 1879

burdj ben Slbgang ber altem ©djütet ftdj in bcbeutenbem SKage

namentUdj fn ben theotctffdjen gädjetn »etmfnbett, wäbrenb für
bie praftifdjen Uebungen eher eine SBetmebtung ftattfanb. ©fe
Sßtüfungen (m Sffifnterfemeftet 1878/79 «folgten Im Seifein bei

SKftglleber bei Sßrüfung«fommfffton, $$. Dberft SRotbplej, Dbetft
SPeftalojjt unb Sßtof. ©elfet.

Äaoallerie. Sefdjaffung bei Äaoalte tf epfe tbe.
©Ie SBefdjaffung bei Sßfetbe fanb in übtfdjet SIBeife ftatt unb

jwar:
a) butdj SRefrutcn fetbft geftcdt,

b) butdj Slnfauf Im Snlanbe »on Südjtetn unb #änbletn
c) burdj Slnfauf Im Stu«lanbe.

©et £auptbcbatf mugte audj tn biefem 3abte wlebet au«

SJtotbbeutfdjlanb bejogen wetoen, weil »on ben fm Snlanbe »oi<

gefühlten Sßfeibcn nut 43 ©tùd tauglfdj bcfunten wutben. plebei

tft befonbet« ju betonen, bag nut bfe fletnfte Saht tet lejjtetn
efgentltdje« 8anbe«ptobuft wai, bfe gtögeie Satjl bagegen »on

#änblem »orgefütjrt wutbe, welche bfe Sßfeibe tn jlemlfdj ben

gleidjen ©egenben angefauft batten, au« benen bie SKflitäroer»

waltung bie SRemonten bejlebt, unb jwar nadjbcm Jene ©egenben

butdj unfete Stnfauféfommiffton beteit« butdjtelêt waren. Sei
ben Sinnahmen Im Snlanbe fonnte neuerbtng« fonftatirt wetben,

bag fût bie »on Jpänbtern an bie SReftuten »erfauften Sßferbe

Sßretfe bejablt wutben, bie weit übet tlejenigen hinausgehen, ju
benen ber SBunb burchweg erptobte« gute« SKatcrfal abgibt.

3n itjrer Sefdjaffenbelt haben bfe bte«Jäbrfgen fm Slu«lanbe

angefauften Sßfetbe »odftänblg befriedigt unb bfe vorjährigen über»

troffen; ihre Sauart befähigt fte fowoht jum militätlfdjen wie

jum lanbwittbfdjafttidjen ©lenfte, unb fo lange wli tn unfetm
eigenen Sanbe foldje Sßferbe mft btefet ©oppe!»@lgenfdjaft nidjt
finben, wetben wit fût bte Setfttenmadjung unfetet Äa»adetie
fmmet auf anbeie Sänbet angewfcfen bleiben.

Sluf SKtttbellungen »on Dffijieten hl", tag au« bet SJcoimanbfe

unb au« Ungarn füt unfere SBeibältnlffe paffcnbe Äa»adetlepferbe

ju bldlgeten Sßtelfen ju bejfetjen feien, haben wir btejenlgen

Dueden untetfudjen laffen, »on benen anjunebmcn wat, bag fte

geeignete« Sßferbemateilal tfefetn fonnten. ©a« SRefultat biefet

Untetfudjung eigab, bag paffenbete« unb jugteldj bidigete« SKa»

tetfat fit Jenen ©egenben nidjt ju finben ift.
(gotlfcfcung folgt.)

— (g e r n f e u e r.) Uebet ben Sßetfudj be« gernfeuer« in

grauenfelo wirb bem „SIBfntettburet Sanbboten" beridjtet:
©« würbe auf 1000 SKetet, 1333 ©djtitt, gefdjoffen.

Um fämmtlidje ©djüffe, audj bie ju futj unb bie ju weit ge»

tjenben, aufzufangen obet, um mldj tedjnffdj au«jubtüden, um bie

ganje ©treuung ju ermitteln, wutben 9 ©djelbenwänbe »on 20
SKetet SBtelte unb 1,8 SKetet Jrjölje fn Slbftänben hinter einantet

aufgcftedt, weldje ber Sänge bei befannten befttfdjenen SRäume

gteidjfamen, nämlfdj: auf 917, 939, 960, 980, 1000, 1019,

1038, 1056, 1074 SKeter. Set Slbftänben unter ftdj »on 22,

21, 20, 20, 19, 19, 18, 18 SKeter bedien bfe Sffiänbe alfo einen

förperlidjen SRaum »on 1,8 SKeter $öbe (SKann«böbe), 20 SKe«

ter Srefte unb 157 SKetet Sänge, glefd) bem SRaum, ben unge*

fâtjr ein fdjweijetifdje« Snfanterfebataldon fn gefdjtoffener ®ef»

tfon«folonne einnimmt.

©« würbe fn 5 ©erien gefdjoffen, »heil« ©Injelfeuer, tbefl«

fommanbfrte @a(»en, Jeber einjelne ©djug einer Jeben einjelnen

©erle auf ben SIBänben nadj einem auf bie ©djuglfnle bejogenen

SIrenfnftem (ibgemeffen unb notftt unb foden baiau« bfe Sßräjf»

pon«werthe bcrauSgciedjnet wetben.

©a« ©efammtrefultat waren 1280 ©djüffe, baoon 1224 ober

95,6% Sreffet fn ben SIBänben, wobef fieflfdj eine Slnjahl ©utdj»

fdjläge ©oppeltreffet ergaben, wotau« ju fdjliegen wat, bag bie

©fnfadwinfel flefnet unb bamft bie befttfdjenen SRäume gtöget,

al« offijfett angegeben.

©pejiedere ©aten über ba« fetjr fntereffante ©rgcbnlg fotlett

fpäter »etôffcntlfdjt wetben. Smtnerbfn bürfte ta« Sßorllegenbe

ben Sewef« liefern, bag ba« gemfcuet bei Snfanterie unb unfet
Setterlfgewebr in Sejiebung ju bemfelben ungefäuml weiteret

piaftifdjet Serfudje unb theoretlfdjei ©tuoitn wettfj tft.
— (©in ©eweht be« £ e r r n Sßtofeffot Jpebler)

wirb In Surfet) »on bemfelben gegenwärtig erprobt. Slm 21. 3uni
fanb efn ©djfegoerfudj auf ber SIBodf«bofer Sldmenb ftatt; e«

würbe auf 1700 SKeter gefdjoffen; ba« SRefuttat wat befrictlgenb;
trot> ftarfem SBtnb war bie ©eitenabweidjung bet ©efdjoge feht

gering, ©a« neue ©eweht ift in bei Äonfttultlon bem SKaufec

geweht felji ätjnllch unb hat ein Keine« Äaliber (ca. 7 SKfdlmeter);
ba« Sßrojeftit ijt ein lange« ©plfcgefdjog »on Caribici; baêfelbe

(ft 12 ©ramm fdjwer, bie Sßuloetlabung beträgt 5 ©ramm, ©le
gübrung be« ©efdjoffe« in ben Sügnt finbet turdj einen fog.

©ulot, ber an bet ©pffce be« ©efdjogc« befeftigt Ift, ftatt. ©et
©nlot hat ben btclfadjen Swed, blc ©cfdjogfpljje genau (n bet

Sldjslfnie feftjuhalten, ben Sauf nadj Jebem ©djug ju teliti gen
unb elnjufetten. Sn golge tet »erbällnlgmägfg febr ftarfen

Sßuf»eilabung fjofft Sßrofeffot fehler bet Slnwenbung efne« tafdjei
»etbtennenben Sßulser« efne Slnfang«gefdjwlnbfgfeft be« ©efdjoffe«

»on 600 SKeter ju erreichen; ber grógte beftridjene SRaum fod

550—600 SKetet unb bei einet ©Iftanj »on 1000 SKetet nodj

80—100 SKeter betragen.

©Ie »erfdjiebenen SBorUjelle efne« ©ewebre« ftelnften Äaliber«

tjat btt btfannte SEBaffentedjnlfet SKaJor £, Sffiesganb in feinen

©djrlften rotebertjott berootgeljoben. JDb tt §etrn Sßrofeffot

fehler gelungen fei, ba« Sßroblem ju löfcn, werben fernere !8cr«

fudje tarthun; auf Jeben gad »erbienen biefe Stufmtrffamfett. —
3n bcutfdjen SKltltätftelfen fod man bem neuen ©ewebr ade

Seadjtung fdjenfen.

Sum ©chluffe bemerfen wfr, #eit Sßrofeffot gebiet fft efn

SSernet, wohnhaft fn Sütidj unb hat fdjon langete Seit Sßcrfudje

mft ©ewetjrcn tlelnften Äalfbn« »otgenommen.
— (©djlegpta^angelegenhelt be« VII. Atel»

fe«.) ©er ©emefnberattj »on Jpetlêau Ijat befdjloffen, efne au«

ben Vetren Dberftlieutenant ©mit SKcrjei, SKaJor 3acque« Sllbet

unb Ätfeg«fomnilfJäi ©onberegger»®tunhotjet beftehenbe ©eputa»

tion an ben SBorfteber be« fdjweljcrlfchen SKUitätbepattcmenl«,

Jpetrn 93unte«tatlj Jpertenftefn, ju fdjfden, um bemfelben Äennt»

nig ju geben »on bem Urtbelte be« ©t. ©aUet Äantonegerldjte«
In bei Sreltfetbanaelcgenbeit uno um »on ihm ju crwlrfen, bag

fünftfghln nur bfe notmalen ©djlegübungen »otgenommen unb

ba« gefedjt«mäglge ©djiegen untettaffen werbe. SBet biefen tet)»

tem Uebungen ftnb nämlidj öfter« Äugeln In ©djeunen, SIBat«

bungen je. geflogen unb haben SKenfdjenlebcn gefätjtbett.

©« bürfte in golge biefe« Slnfudjcn« notbwenbfg werben, fünf»

tfg fm VII. Äref« bfe ®efedjl«übungen mit fdjarfen Sßatronen

rnöglidjft mit bem Slu«matfdj ju »etblnben. ©eeignele Sßläjje

werben fidj bel biefem meift fdjon finben laffen; ftatt enblofcn

©djelngefedjtcn, wie fie in mehreren Äcelfen SKobc finb, witb,
wfe angemeffen, bet eigentlichen SKatfdjübung unb bem ©Ienft
im Äantonnement unb Saget, bte wfdjllg genug ftnb, »eimetjtte

Slufmetlfamfelt jugewenbet wetben tonnen.

— (©er b e r n t f dj e n SIBinfetifebftfftung) finb

»om l.Samtat bi« 1. SKal 1880 folgenbe (Beiträge jugegangen,

weldje ben setebrten ©onatoren auf ba« hefte »erbar.ft unb jur
SRadjabmung empfohlen werben :

1. Sßon $etin Hauptmann St. St. in SBcm gr. 50; 2. »on

ber bernffdjen SKIlttärbitcftlon DtblnätesUebetfdjug bei infanterie*
SRefrutenfchule SRt. 10 fn Sujem »on 1879 gt. 600; 3. »on

efnem Ungenannten au« bem betnffdjen 3uta gt. 2250.
SBetn, ben 8. SKaf 1880.

©et Äaffiet bet betn. SIBinfeltlebftiftung :

93 r a d, 3nfanter(e»gelbwelbel.

31 it 8 I a n D.

Defterretd). (©ebentfefer be« SRegtmente« §eg.)
Slm 13. SKat hat In @t. Sßölten eine grofje mllltätifcbe gefl»

tfdjfeit ftattgefunben. ©Ie SBerantaffung ju betfelben bilbet bfe

Slufftedung »on Sßotbtafctn für bfe gefadenen ©olbaten be«
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Kriegsgeschichte, Ballistik, Schießtheorie mit prakiischen Uebungen,
Waffenlehre, BcfestigungSkunst.

Am Schlüsse des Semesters erfolgt über diese Vorlesungen
eine Prüfung, welche schriftlich, mündlich oder praktisch abgelegt
werden kann.

Die Frequenz der Vorlesungen hat im Sommersemester 1879

durch den Abgang der ältern Schüler sich in bedeutendem Maße
namentlich in den theoretischen Fächern vermindert, während für
die praktischen Uebungen eher eine Vermehrung stattfand. Die
Prüfungen tm Wintersemester 1378/79 erfolgten im Beisein der

Mitglieder der Prüfungskommission, HH. Oberst Rothplez, Oberst

Pestalozzi und Prof. Geiser.

Kavallerie. Beschaffung der Kavalleriepferde.
Die Beschaffung der Pferde fand in üblicher Weise statt und

zwar:
») durch Rekruten selbst gestellt,

b) durch Ankauf im Jnlande »on Züchtern und Händlern

«) durch Ankauf im Auslande.

Der Hauptbedarf mußte auch in diesem Jahre wieder au«

Norddeutschland bezogen werden, weil von den im Jnlande
vorgeführten Pferden nur 43 Stück tauglich befunden wurden. Hiebei

ist besonder« zu betonen, daß nur die kleinste Zahl der letztern

eigeniltche« Landeêxrodukt war, die größere Zahl dagegen von

Händlern vorgeführt wurde, welche dte Pferde tn ziemlich den

gleichen Gegenden angekauft hatten, au« denen die Militärverwaltung

die Remonten bezieht, und zwar nachdem jene Gegenden

durch unsere Ankaufskommission bereits durchreist waren. Bei
den Annahmen im Jnlande konnte neuerdings konstatirt werden,

daß für die vvn Händlern an die Rekruten »erkauften Pferde

Preise bezahlt wurden, die weit über diejenigen hinausgehen, zu

denen der Bund durchweg erprobtes gutes Material abgibt.

In ihrer Beschaffenheit haben die diesjährigen im Auslande

angekauften Pserde vollständig befriedigt und die vorjährigen übcr-

troffen; ihre Bauart befähigt sie svwohl zum militärischen wie

zum landmirthschafllichen Dienste, und so lange wir tn unserm

eigenen Lande solche Pferde mit dieser Doppel-Eigenschaft nicht

finden, werden wir für die Berittenmachung unserer Kavallerie
immer auf andere Länder angewiesen bleiben.

Auf Mittheilungen von Offizieren hin, daß aus der Normandie

und aus Ungarn für unsere Verhältnisse passende Kavalleriepferde

zu billigeren Preisen zu beziehen seien, haben wir diejenigen

Quellen untersuchen lassen, von denen anzunehmen war, daß sie

geeignetes Pferdcmaterial liefern könnten. Das Resultat dieser

Untersuchung ergab, daß passenderes und zugleich billigeres
Material in jenen Gegenden nicht zu finden ist.

(Fortsetzung folg,.)
— (F e r n f e u er.) Ueber den Versuch des Fernfeuer« in

Frauenfeld wird dem „Winteithurer Sandboten" berichtet:
ES wurde auf 1099 Meter, m 1333 Schritt, geschossen.

Um sämmtliche Schüsse, auch die zu kurz und die zu weit

gehenden, aufzufangen oder, um mich technisch auszudrücken, um die

ganze Streuung zu ermitteln, wurden 9 ScheibenwZnde von 29
Meter Breite und 1,8 Meter Höhe in Abständen hinter einander

aufgestellt, welche der Länge der bekannten bestrichenen Räume

gleichkamen, nämlich: auf 917, 939, 960, 93«, 1900. 1«19,

1933, 1056, 1074 Meter. Bei Abständen unter sich von 22,

21, 20, 20, 19, 19, 13, 13 Meter deckten die Wände also einen

körperlichen Raum »on 1,8 Meter Höhe (Mannshöhe), 20 Meter

Breite und 157 Meter Länge, gleich dem Raum, den ungefähr

ein schweizerische« Jnfanteriebataillon in geschlossener

Sektionskolonne einnimmt.
ES wurde in 5 Serien geschossen, theils Einzelfeuer, theils

kommandirte Salven, jeder einzelne Schuß einer jeden einzelnen

Serie auf den Wänden nach einem auf die Schußlinie bezogenen

Arensystem abgemessen und notirt und sollen daraus die Präzt-

sivnêwerthe herauSgerechnet werden.

Das Gesammtresultat waren 1280 Schüsse, davon 1224 vder

95,6°/« Treffer in den Wänden, wobei freilich eine Anzahl Durchschläge

Dvppeltreffer ergaben, woraus zu schließen war. daß die

Einfallwinkel kleiner und damit die bestrichenen Räume größer,

al« offiziell angegeben.

Speziellere Daten über das sehr interessante Ergebniß sollen

später veröffentlicht werden. Immerhin dürste das Vorliegende
den Beweis liefern, daß das Fernfeuer der Infanterie und unser

Vetterligewehr in Beziehung zu demselben ungesäumt weiterer

praktischer Versuche und theoretischer Studien werth tst.

— (Ein Gewehr des Herrn Prosessor Hebler)
wird tn Zürich von demselben gegenwZrlig erprobt. Am 21. Juni
fand ein Schießversuch auf der Wollishofer Allmend statt; es

wurde auf 1700 Meter geschossen; daS Resultat war befriedigend;

trotz starkem Wind war die Seitenabweichung der Geschoße sehr

gering. Das neue Gewehr ist in der Konstruktion dem Mausergewehr

sehr ähnlich und hat ein kleine« Kaliber (ca. 7 Millimeter);
das Projektil ist cin lange« Sxitzgeschoß »on Hartblei; dasselbe

ist 12 Gramm schwer, die Pulverladung beträgt 5 Gramm. Die
Führung deê Geschosses in den Zügen findet durch einen sog.

Eulot, der an der Spitze des Geschoße« befestigt tst, statt. Der
Culot hat den dreifachen Zweck, die Gcschoßspitze genau in der

Achslinie festzuhalten, den Lauf nach jedem Schuß zu reinigen
und einzufetten. In Folge der »erhältnißmäßig sehr starken

Pulverladung hofft Professor Hebler bet Anwendung eines rascher

»erbrennenden Pulvers eine Anfangsgeschwindigkeit des Geschosses

von 690 Meter zu erreichen; der größte bestrichene Raum soll

550—600 Meter und bei einer Distanz »on 1000 Meter noch

30—100 Meter betragen.

Die verschiedenen Vortheile eines Gewehres kleinsten Kaliber«

hat der bekannte Waffentechniker Major H. Weygand in seinen

Schriften wiederholt hervorgehoben. Ob es Herrn Professor

Hebler gelungen sei, das Problem zu lösen, werden fernere

Versuche darthunz auf jeden Fall verdienen diese Aufmerksamkeit. —
In deutschen MilitZrkreisen soll man dem neuen Gewehr alle

Beachtung schenken.

Zum Schlüsse bemerken wir, Herr Professor Hebler ist ein

Berner, mohnhaft in Zürich und hat schon längere Zeit Versuche

mit Gewehren kleinsten Kalibers vorgenommen.
— (Schteßplatzangelegenhcit des VII. Krei-

s e S.) Der Gemiinderath von HeriSau hat beschlossen, eine aus

den Herren Oberstlieutenant Emil Meyer, Major Jacques Alder
und KriegSkommissär Sondereggcr-Grunholzer bestehende Deputation

an den Vorsteher des schweizerischen MilitärdepartcmenIS,
Herrn Bundesrath Hertenstein, zu schicken, um demselben Kenntniß

zu geben »on dem Urtheile des St. Galler Kantonsgerichte«

in der Breltfeldangelcgenheit und um »on ihm zu erwirken, daß

künftighin nur die normalen Schießübungen »orgenommcn und

da« gefechtsmäßige Schießen unterlassen werde. Bet diesen letz,

tern Uebungen sind nämlich öfters Kugeln in Scheunen,

Waldungen :c. geflogen und haben Menschenleben gefährdet.

Es dürfte in Folge dieses Ansuchens nothwendig werden, künftig

im VII. Kreis die Gefechtsübungen mit scharfen Patronen

möglichst mit dem Ausmarsch zu verbinden. Geeignete Plätze

werden sich bei diesem meist schon finden lassen; statt endlosen

Scheingefechten, wie sie in mehreren Kreisen Mode sind, wird,
wie angemessen, der eigentlichen Marschübung und dem Dienst
im Kantonnement und Lager, dte wichtig genug sind, »ermehrte

Aufmerksamkeit zugewendet werden können.

— (Der b e r n i s ch e n W i n k e l r i e b st i f t u n g) sind

vom I.Januar bis 1. Mai 1830 folgende Beiträge zugegangen,

welche den »erehrten Donatoren auf das beste »erdankt und zur
Nachahmung empfohlen werden:

1. Von Herrn Hauptmann A. A. in Bern Fr. 50; 2. »o»

der bernischen Miltiärdireklion OrdinZre-Ueberschuß der Infanterie-
Rekrutenschule Nr. 1« in Luzern von 1879 Fr. 690; 3. von

einem Ungenannten aus dem berntschen Jura Fr. 2250.

Bern, den 8. Mai 138«.

Der Kassier der bcrn. Winkelriedstiftung:

Brack, Jnfanterte-Feldweibel.

Ausland.
Oesterreich. (Gedenkfeier de« Regimente« Heß.)

Am 13. Mai hat in St. Pölten eine große militärische
Festlichkeit stattgefundcn. Die Veranlassung zu derselben bildet die

Aufstellung von Votivtafeln sür die gefallenen Soldaten de«
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